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Verkleinert auf 89% (Anpassung auf Papiergröße)


D ie evangelische Christuskir-
che in Neumarkt wird reno-

viert. Dafür ist ein Millionenbe-
trag notwendig. Ein Kochbuch
soll sein Scherflein beitragen. Hei-
ke Krauß koordiniert die Aktion.

Frau Krauß, was ist Ihr Lieblingsrezept?
Schokoladenküchlein. Wenn man
sie mit der Gabel isst, läuft aus
der Mitte die Schokolade heraus.
Dazu gibt es eine karamellisierte
Bananensoße. Das schmeckt
gigantisch. Und das Rezept steht
auch im Kirchen-Kochbuch.

Haben Sie unter den Einsendungen
schon etwas Neues entdeckt?
Ich sammle Kochbücher und
habe schon über 100 Stück. Des-
halb kommt nicht so viel Überra-
schendes hinzu. Aber mir ist auf-
gefallen, dass die jüngeren Men-
schen eher gesundheitsbewusst
mit Bio-Zutaten kochen.

Wer kann seine Rezepte beitragen?
Jeder, der die Renovierung der
Christuskirche unterstützen
möchte. Es ist ein Kochbuch von
der Kirchengemeinde für die Kir-
chengemeinde, aber wir fragen
nicht nach der Konfession. So hat
Pfarrer Stefan Wingen von der
Hofkirche auch schon ein Rezept
beigetragen. Auch das Alter der
Einsender ist ganz unterschied-
lich. Die älteste Einsenderin ist
93 Jahre alt. Es sind aber auch
Jugendliche dabei.

Wo soll man sein Lieblingsrezept hin-
schicken?
Da gibt es viele Möglichkeiten.
Handschriftliches, Kopien oder
mit Schreibmaschine getipptes
kann man im Pfarramt in der
Kapuzinerstraße abgeben. Auf
unserer Homepage neumarkt-
evangelisch.de gibt es ein Online-
Formular. Und per E-Mail können
Sie es schicken an kochbuch@
christuskirche-neumarkt.de.
 INTERVIEW: HAUKE HÖPCKE

Kreuzweg auch für Junge

PYRBAUM. Der Kreuzweg für Erwach-
sene und Jugendliche der katholi-
schen und evangelischen Pfarrei-
en aus Seligenporten und Pyr-
baum findet am Freitag, 12. April,
um 19 Uhr in der Pyrbaumer Kir-
che „Mater Dolorosa“ statt. In
neun Stationen wird die Leidensge-
schichte Jesu auf unsere Zeit über-
tragen. Die Gedanken eröffnen
den Besuchern die Möglichkeit,
nicht nur die Last, sondern auch
das Heil und die Hoffnung, die mit
dem Kreuztragen verbunden ist,
nachzuempfinden. Für Musik
sorgt die Gruppe „Quer Beet“.  nn

NEUMARKT. Die Charakterisierungen
des Kreisetats reichten von „hervorra-
gend“ (Alois Scherer, CSU) über
„rekordverdächtig“ (Günter Müller,
Freie) bis „stimmig und schlüssig“
(Dirk Lippmann, SPD). Trotz der Ein-
stimmigkeit beim Haushaltsvotum
war auch Kritisches zu hören.

CSU-Fraktionschef Scherer wollte
künftig jede Personalmehrung auf
den Prüfstand gestellt sehen und
kritisierte im Detail die komplizierte
Erdaushub-Entsorgung, die zeitauf-
wändig, teuer und „ökologisch unsin-
nig“ sei. Er sprach offen die „ins Wan-
ken geratene Wirtschaftlichkeit“ des
Klinikums an. Die Defizite von 2018
und 2019 könnten zwar aus Rückla-
gen gestemmt werden. Doch jetzt
müssten die „Weichen noch intensi-
ver in Richtung schwarze Null
gestellt werden“. Zum nicht näher

benannten Klinikums-Defizit (wir
berichteten) bemerkte Dirk Lippmann
von der SPD, die Sozialdemokraten
wollten am Krankenhausstandort
Parsberg bewusst festhalten. Und er
erinnerte daran, dass seit 2016 die
Rücklagen des Kreises weiter abneh-
men. Doch angesichts des Wettbe-
werbs mit den Nachbarregionen sei-
en die Schwerpunkte richtig gesetzt.

Auf dem Feld der Mobilität und
des Öffentlichen Personennahver-
kehrs (ÖPNV) müsse der Landkreis
„umdenken“ und das große Potential
an Fahrgästen heben, so Lippmann.
Die SPD setze sich zudem für eine
eigenständige Fachhochschule im
Landkreis Neumarkt ein.

Mit Genugtuung stellte Günter
Müller für die Freien Wähler fest,
dass deren Forderung nach einer Sen-
kung der Kreisumlage erfüllt worden

sei. Trotz der gestiegenen Steuerkraft
liege der Landkreis allerdings noch
immer unter dem bayerischen Durch-
schnitt. Müller forderte Anstrengun-
gen auf „allen politischen Kanälen“
ein, damit der Landkreis im Landes-
entwicklungsprogramm als „Raum
mit besonderem Handlungsbedarf“
eingestuft — und durch Fördermittel
besser ausgestattet — wird.

Ungesunde Konkurrenz
Als besorgniserregend bezeichne-

te der Freie Wähler die immer stärker
steigenden Sozialausgaben knapp
unter der 30-Millionen-Euro-Grenze
und die Zunahme bei der Jugendhil-
fe.

Die Kommunen des Landkreises
dürften sich nicht in „unkontrollier-
te Wohn-Siedlungsentwicklungen
hineintreiben lassen“, warnte Günter

Müller. Baulandausweisungen seien
zur Bewältigung des Einwohnerrück-
gangs grundsätzlich ungeeignet.

Auch Dr. Roland Schlusche (Bünd-
nis 90/Die Grünen) ging auf das defi-
zitäre Klinikum ein und betonte,
dass für seine Fraktion ein Verlust
per se kein Problem darstelle. Einspa-
rungen dürften aber nicht zu Lasten
der Mitarbeiter vorgenommen wer-
den. Allerdings solle sich das bereits
„sehr gut aufgestellte“ Klinikum
nicht mit noch mehr neuen Fachrich-
tungen „verzetteln“.

Schlusche forderte mehr Einsatz
für das Radwegenetz und den ÖPNV
und ein Pilotprojekt zum Car-Sha-
ring mit E-Mobilen. Der Kreis solle
sich für die Schaffung von bezahlba-
rem Wohnraum einsetzen und die
Genossenschaft Jurenergie als Inves-
tor mit ins Boot holen.

NEUMARKT. Der Landkreis Neumarkt ver-
ringert die finanzielle Belastung der
Kommunen durch eine Senkung der
Kreisumlage und investiert über 33
Millionen Euro. Der Kreistag hat ein-
stimmig einen Rekord-Etat von über
146 Millionen Euro beschlossen.

Landrat Willibald Gailler (CSU)
hob in seiner Haushaltsrede die
„Investitionsoffensive“ hervor. Dies
sei die „Zeit des Aussäens, damit die
nachfolgenden Generationen ernten
können“. Der Umbau und die Gene-
ralsanierung des Ostendorfer Gymna-
siums, des Gymnasiums Parsberg
und der Neubau des Sonderpädagogi-
schen Förderzentrums seien zentrale
Vorhaben. Mehr als 130 Millionen
Euro sollen in den nächsten zehn Jah-
ren in Schulprojekte des Landkreises
fließen.

Etwa 8,5 Millionen Euro sollen in
das Kreisstraßennetz investiert wer-
den. Derzeit werden rund 2,5 Millio-
nen Euro für den Ausbau des Wert-
stoffhofes in Neumarkt ausgegeben.
Über 100 Millionen Euro sind laut

Gailler seit 1995 in das Klinikum Neu-
markt gesteckt worden. In diesem
Jahr stehen nach Darstellung des
Landrats Investitionen in Höhe von
etwa 50 Millionen Euro für die Opera-
tionsinfrastruktur und den Neubau
der Akutgeriatrie an. Der Landkreis
schießt in 2019 drei Millionen Euro
für die Krankenhausküche zu.

Historischer Tiefststand
Die „nachhaltige Finanzpolitik“

des Landkreises folge den Zielen, auf
eine Verschuldung praktisch zu ver-
zichten, niedrige Betriebs- und Perso-
nalkosten anzustreben, die präventi-
ve Arbeit im Sozialbereich ordentlich
zu finanzieren und dauerhafte Defizi-
te wichtiger Kreiseinrichtungen, der
Kliniken und der Abfallwirtschaft
nicht zuzulassen.

Zudem sei der Haushalt 2019
„äußerst kommunalfreundlich“, da
er den Gemeinden Luft für eigene
Investitionen lasse. Die ohnehin
schon sehr niedrige Kreisumlage wer-
de um zwei Prozentpunkte auf 36 Pro-

zentpunkte und damit auf den nied-
rigsten Wert in ganz Bayern absenkt.
Kreiskämmerer Hans Ried erinnerte
daran, dass damit der historische
Tiefstand aus 2009 wieder erreicht
sei. Rund drei Millionen Euro aus der
zusätzlichen Umlagekraft würden so
den Gemeinden überlassen. Die
Kreisumlage sinke gegenüber 2018
um 470 000 Euro. Verwaltungsdirek-
tor Ried in seiner Haushaltsrede:
„Die Schonung der Gemeindefinan-
zen ist uns also sicherlich geglückt.“

Der Landkreis empfängt Zahlun-
gen der Kommunen und gibt Geld an
den Bezirk ab — und das nicht zu
knapp: Die Bezirksumlage steigt um
1,2 Millionen Euro auf 27,3 Millio-
nen Euro. Lediglich 49 Cent jedes ver-
einnahmten Euro Kreisumlage blei-
ben beim Landkreis, während 51
Cent an den Bezirk überwiesen wer-
den.

Der Landkreis müsse zwar 17,7
Millionen Euro und damit 710 000
Euro mehr als 2018 für Personal aus-
geben, aber mit 140 Euro pro Einwoh-

ner liege der Landkreis im oberpfälzi-
schen Vergleich auf dem niedrigsten
Niveau. Die bestmögliche digitale
Ausstattung der vom Landkreis
finanzierten Schulen werde in die-
sem Jahr 1,4 Millionen Euro kosten.

Kämmerer Ried wies darauf hin,
dass die Ausgaben aus einer Zufüh-
rung aus dem Verwaltungshaushalt
(10,4 Millionen Euro), Zuweisungen
des Freistaates (8,9 Millionen Euro),
aus Darlehensrückflüssen (2,2 Millio-
nen Euro und aus einer Rücklagen-
Entnahme in Höhe von elf Millionen
Euro finanziert werden.

Der „Finanzminister“ sprach von
einem „Masterplan“, der unter ande-
rem einen Finanzbedarf von 50 Mil-
lionen Euro für die Kreisstraßen vor-
sehe. Bis zum Jahr 2026 stehe ein
Investitionsvolumen von rund 200
Millionen Euro an, ein „finanzieller
Kraftakt“, der auch für die Mitarbei-
ter der Landkreisverwaltung eine
„enorme Herausforderung“ darstelle
(siehe auch die Stellungnahmen der
Fraktionssprecher).

IN WENIGEN WORTEN

NACHGEHAKT

Wer verrät sein
Lieblingsrezept?

Koordinatorin Heike Krauß.
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Kreisräte sorgen sich um das Klinikums-Defizit
Fraktionssprecher fordern die SCHWARZE NULL, das Festhalten an Parsberg und den Verzicht auf neue Sparten. VON WOLF-DIETRICH NAHR

Investitionsoffensive mit Rekord-Etat
Der Neumarkter Kreistag beschließt einen HAUSHALT über 146 Millionen Euro und entlastet die Kommunen finanziell. VON WOLF-DIETRICH NAHR

Der Neubau des Sonderpädagogischen Förderzentrums stellt eines der Großprojekte dar, die der Landkreis Neumarkt in diesem Jahr zu stemmen hat. In den nächs-
ten zehn Jahren sollen über 130 Millionen Euro für den Bildungsbereich ausgegeben werden.
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DIE GARTENMÖBEL SIND DA!
DER SOMMER
KANN BEGINNEN!
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